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Der kürkiſch-griechiſche Krieg. 
Die Wiener „N. Fr. Pr.“ erklärt, man 
55 ohne daß hierüber bisher Pourparlers 


attgefunden hätten, für feſtſtehend, daß keine A 


der Großmächte früher zwiſchen den beiden krieg⸗ 
führenden Theilen vermitteln werde, bevor nicht 
einer von ihnen ſelbſt die Hülfe der Mächte 
gegen den ſiegenden Theil anſucht. — Eine hier⸗ 
mit übereinſtimmende Meldung bringt das „N. 
W. Tagbl.“ aus einer unterrichteten Petersburger 
Quelle, indem es hinzufügt, daß das Verbleiben 
der internationalen Beſatzung auf Kreta als feſt⸗ 
ſtehend gelten könne. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze von 
geſtern find wiederum widerſpeechend. Ueber 
Athen liegen folgende Depeſchen vor: Heute 
Vormittag 9 Uhr wurde die Beſchießung Pre⸗ 
veſas wieder aufgenommen. Das Wetter iſt 
ausgezeichnet. Man hofft die Beſchießung Pre⸗ 
veſas heute erfolgreich zu beendigen. Um 
Mitternacht iſt ein Geſchwader mit geheimer Be⸗ 
ftimmungsordre ausgelaufen. Mehrere Schiffe 
der Handelsflotte ſind eiligſt armirt worden und 
haben Landungstruppen an Bord genommen. 
Bei Bani verſuchten die Griechen den Arachthos 
(Artafluß) auf Pontons zu überſchreiten, die 
Türken warfen ſie jedoch zurück. Seit geſtern 


Nachmittag 5 ¼ Uhr beſchleßen die Türken Arta; fi 


der Kampf ift dort heftig entbrannt. 

Eine Drahtung der „Agence Havas“ aus 
Arta von 2 Uhr Nachmittags meldet: Die Tür⸗ 
ken verſuchten heute bei dem Kloſter Theolokan 
den Arta⸗Fluß zu überſchreiten, ſie wurden jedoch 
durch die griechſſchen Batterien daran gehindert. 
Die griechiſche Weſtarmee hat Neokhori, Pachyta⸗ 
lamo und einige andere Dörfer beſetzt und be⸗ 
findet ſich dort in gut befeſtigter Stellung. 

Der Kampf bei Reveni wurde heute früh 
wieder aufgenommen. Die Türken greifen mit 
ſtärkeren Streitkräften als an den Tagen vorher 
an. Die Griechen leiſten kräftigen Widerſtand. 

Der Miniſter des Innern richtete an die 
Bürgermeiſter ein Rundſchreiben, worin er ſie 
auffordert, ſämtliche tauglichen Bürger zu be⸗ 
waffnen und fie an die Grenze zu ſchicken, damit 
ſie mit dem Heere für die Ehre des Vaterlandes 
kämpfen. 

Ueber Konſtantinopel beſagen dagegen die 
Telegramme von geſtern: Nach Meldungen tür⸗ 
kiſcher Blätter erhielt die ſechſte Nedifpipifion des 
zweiten Korps in Panderma den Befehl, zur 
Operationsarmee abzugehen. Der Sultan ſandte 
Dank und Gruß an Edhem Paſcha und die 
Operationsarmee. Wie die türkiſchen Blätter 
melden, iſt das erſte Geſchwader aus den Dar⸗ 
danellen nach Lemnos abgegangen. Viele Kon⸗ 
ſtantinopler Einwohner melden ſich als Kriegs⸗ 
freiwillige. 

Eine Depeſche aus Claſſona bringt die Mit⸗ 
theilung über die Einnahme des griechiſcheu 
Ortes Gritzowali durch die fünfte Dipiſion unter 
dem Kommando Neſchat Paſchas und der Höhe 
von Tyrpantepeſſi, durch die der Paß und die 
Höhe von Papalivado beherrſcht werden. Auf 
derſelben wurden Geſchütze aufgeſtellt. Elf 
Griechen wurden zu Gefangenen gemacht und 
viel Kriegsmaterial erbeutet. Auf den eroberten 
Höhen von Meluna wurden drei Batterien und 
auf der von der Brigade Dſchelal Paſchas er⸗ 
oberten Höhe von Pernar zwei Batterien er⸗ 
richtet, die den gricchiſchen Truppen viel Schaden 
zufügen. Nach türkiſchen Angaben wurden bis⸗ 
her neun griechiſche befeſtigte Grenzpoſitionen er⸗ 
obert. Weitere Drahtungen aus Claſſona mel» 
den die Einnahme der griechiſchen Orte Karadere 
und Kardſchaly und der Poſitionen Semert⸗Tepe 
und Kaſaklar, die Flucht der Griechen unter Zu⸗ 
rücklaſſung von Kriegsmaterial und die Fortdauer 
der Kämpfe auf der griechiſchen Vertheidigungs⸗ 
linie des Fluſſes Xeraghis jowie die Vorbe⸗ 
reitung der Türken zum Vormarſch gegen Lariſſa. 

Ueber London wird gemeldet: Das „Bür. 
Reuter meldet aus Elaſſona von geſtern Abend, 
die türkiſche Artillerie eröffnete Nachmittags das 
Feuer auf Turnavo, wohin die Griechen zurück⸗ 
geworfen worden ſind. Für morgen wird ein 
allgemeiner Vormarſch der türkiſchen Armee er 
wartet. Die Meldung wird noch dahin ergänzt, 

daß, 8 u e GE ont 

öffneten, fie no ie letzte grie e 
Stellung zwiſchen Melung und e 
Die Griechen leiſteten nur geringen Widerſtand; 
die Türken machten mehrere Gefangene. 

Konſtantinopeler Drahtungen der Abend⸗ 
blätter beſagen: Nach Berichten aus dem Haupt⸗ 
quartier ſei es der türkiſchen Armee unter Edhem 
gelungen, die griechiſche Vertheidigungslinie zu 
durchbrechen. Die Griechen hätten verzweifelten 

mE geleiftet. Edhem habe die Grenze 

einer Reihe heißer Treffen überſchritten; es 
jei ihm auch gelungen, Turnavo zu erreichen, 
das er mit ſtarken Truppentheilen beſetzte. Die 
türkiſche Armee werde ohne Pauſe mit Gewalt: 
märſchen nach Lariſſa vorrücken. 

Daß die Verhältniſſe auf Kreta ſelbſt ſehr 
traurig ſind, beweiſt folgendes Telegramm, wel⸗ 
ches die „Boll. Zig.“ aus Kandia erhält: 

Die Plünderungen dauern an, die Chriſten in 
der Stadt werden bedroht und thätlich ange⸗ 

riffen. Armuth und grenzenloſes Elend Laffen 

erzweiflungsakte und allgemeine Plünderung 
durch den Pöbel befürchten. Die Mehlverthei⸗ 
lungen haben mangels der Vorräthe aufgehört 
Es werden 1000 Sack Mehl erwartet. Auf den 
Proteſt der griechiſchen Unterthanen wegen ihres 
hier zurückzulaſſenden Eigenthums hat die Re⸗ 
gierung nur mitgetheilt, daß der Sultan den 
griechiſchen Unterthanen vierzehn Tage gu Side 
rung ihrer Habe bewilligt habe. — In Hiera⸗ 
petron herrſcht das größte Elend; die Inſurgen⸗ 
ten zerſtörten ſämtliche Waſſerleitungen; die Be⸗ 
wohner müſſen Meerwaſſer trinken; die Sterbe⸗ 
fälle nehmen in Folge des Waſſermangels und 
der Entbehrungen zu. 


ee eee, 
Aus dem Reiche. 


Geſtern Nachmittag fand im königlichen 


an, doch konnte derſelbe das Zimmer noch nicht Konſul in Riga, der Vizekonſul in London, Dr. daß fie den Türken einen langen Widerſtand größte Summe der Streikgelder kam aus dem 


— Wie aus der Provin 
hat ſich der ratholif 
Koſchmin aufgelöſt. Die 


elbſtauflöſung weiterer 
Vereine iſt wahrſcheinlich. a 


Deutſchland. 
Berlin, 21. April. 


Empfange getroffen. Die „Wiener Abendpoſt“ 


widmet der Ankunft des deutſchen Kaiſers einen 
Begrüßungsartikel, in welchem ſie ausführt, daß 
Zuge ſeines Herzens folgend, den 
Kaiſer in ehrfurchtsvoller Huldigung und freudiger 
Sympathie willkommen heißt, und ſagt: Der Be⸗ 
ſuch des deutſchen Kaiſers am Wiener Hofe iſt 
mehr als ein Akt herkömmlicher Kourtoifte. Er 
befiegelt aufs neue das innige freundſchaftliche 
Verhältniß, welches zwiſchen den erhabenen Re⸗ 
präſentanten der beiden Zentralmächte Mittel⸗ 
europas beſteht, er bezeugt aber auch in entſchie⸗ 


Wien, dem 


denſter, keinem Mißverſtändniß zugänglicher Art 
die unerſchütterliche Feſtigkeit des Friedensbundes, 
welcher mehr als je ſeine Kraft und ſeinen Be⸗ 


ruf, ein Hort der europäiſchen Ordnung, ein 


Kaiſer Wilhelm trifft 
heute in Wien ein und ſind umfaſſende Vorbe⸗ 
reitungen zu einem großartigen und herzlichen 


— Von nationalliberaler Seite wird den 
„Hamburger Nachrichten“ geſchrieben: Neu iſt die 
Art, wie die Blätter einer heſtimmten politiſchen 
Richtung in ihrer Eigenſchaft als Parteipreſſe 
ſich in die Erörterungen über die Neubeſetzung 
des Poſtſtaatsſekretärpoſtens einmiſchen. Es lag 
nahe, daß unter den in Bea kommenden Bere 
ſönlichkeiten auch der Unterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamt Dr. Fiſcher genannt wurde. Außer 
dem Heer und der Marine giebt es kaum einen 
Verwaltungszweig, deſſen erſprießliche Leitung ſo 
ſehr eine langjäbrige und gründliche Fachkenutn e 
zur Vorausſetzung hätte wie die Polt Deshalb 
verdient es denn auch unſeres Erachtens keinen 
Glauben, daß an die Ernennung eines dem Poſt⸗ 
weſen völlig feruſtehenden Mannes gedacht werde. 
Unter den in den höheren Stellen des Reichspoſt⸗ 
amts befindlichen Bewerbern aber iſt in weitern 
Kreiſen wenigſtens bisher keiner bekannt geworden, 
dem man vor dem Unterſtgatsſekretär den Vor⸗ 
zug geben müßte. So iſt es nur natürlich, daß 
auf Fiſcher vielfach hingewieſen wurde. Sofort 
aber erhob ſich die klerikale Preſſe wie Ein Mann, 
um zu erklären, daß Herr Fiſcher als Staats⸗ 
ſekretär weder das Vertrauen der großen Mehrheit 
ſeiner Beamten noch dasjenige der großen Mehr⸗ 
heit des Reichstags haben werde; ſpeziell das 
Zentrum werde nicht in der Lage ſein, ihn ſeiner 
Unterſtützung zu verſichern. Aber damit hat 
man ſich nicht begnügt; vielmehr hat man als⸗ 
bald auch den Mann bezeichnet, welcher der ultra⸗ 
montanen Partei genehm ſein würde, nämlich den 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes Böditer. 
Herr Bödiker hat ih um die Organiſation ins: 
beſondere des Unfallperſicherungsweſens hervor⸗ 
ragende Verdienſte erworben, die um ſo höher 
anzuſchlagen ſind, als es ſich dabei um eine 
durchaus neue Schöpfung handelte. Käme die 
Wahl eines der en bisher durchaus 
fremden Mannes überhaupt in Erwägung, ſo 
könnte fie ſicherlich ebenſo gut auf Herrn Vödiker 
wie auf manchen andern fallen. Daß die Be⸗ 
förderung des Herrn Bödiker an die Spitze eines 
der wichtigſten und einflußreichſten Reichsämter 
dem Zentrum, bei dem derſelbe ſeines ſtrengen 


Bollwerk wider ihre Störer zu ſein, offenbart. Katholizismus wegen ſchon lauge persone gratis- 


Der Gedanke, welcher den Schöpfern dieſes Bünd⸗ 
als ein hohes, weltbeglückendes 
Ziel, wirkt fort, verkörpert in den beiden Frie⸗ 
deusfürſten, die am morgigen Tage einander bes 


niſſes vorſchwebt 


egnen, zwei mächtige Schutzherren der Ruhe 
uropas bieten einander brüderlichen Gruß, füh⸗ 
len ſich eins in dem Bewußtſein ihrer geſchicht⸗ 
lichen Sendung, und die Völker, denen die Vor⸗ 
ſehung fie zu Leukern geſetzt, blicken zu ihnen auf 


voll liebenden Vertrauens und feſter begeiſterter 


Zuverſicht, ſie wiſſen, daß über ihnen und ihren 
Geſchicken zwei edle Häupter wachen. 
Der deutſche Kaiſer nimmt heute das Früh⸗ 


ſtück bei dem deutſchen Botſchafter Grafen Eulen⸗ 
burg ein und wird am Abend ebenfalls auf der 
Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und die zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer 
Befohlenen fahren demſelben heute früh bis Lun⸗ 


deutſchen Botſchaft verweilen. 


denburg entgegen. ö 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien ſtattete 
geſtern Nachmittag dem Staatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte, Freiherrn von Marſchall, einen 
längeren Beſuch ab. 

— Heute feiert außer den acht zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Geueralen, über die wir ſchon 
berichtet haben, noch ein aktiver General, der 


General der Infanterie Albert von Rauch, Chef 


der Landgendarmerie, fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Am 21. Auguſt 1829 als Sohn des 
ſpäteren Kriegsminiſters Guſtav v. Rauch ge⸗ 
boren, wurde er im Kadettenhauſe erzogen, aus 
dem er am 22. April 1847 als Sekondlieutenant 
beim 1. Garde-Regiment z. F. eintrat. Er war 
längere Jahre Adjutant der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, die der damalige Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, der ſpätere Kaiſer Friedrich III. komman⸗ 
dirte; 1857 wurde er Premier⸗Lieutenaut, 1860 
Hauptmann und erhielt 1864 ein Kommando zur 
Unteroffizierſchule in Jülich. Im Kriege 1866 
war er Kommandant des Hauptquartiers der 
zweiten (kronprinzlichen) Armee; nachher wurde 
er Major und Kommandeur der Unteroffizier⸗ 
ſchule in Potsdam. Den Krieg gegen Frankreich 
machte er als Kommandeur des 3. Bataillons 
des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments mit, nahm an 
den Belagerungen von Straßburg und Paris 
Theil und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 1. 
Klaſſe. Im Auguſt 1871 wurde er als Bat. 
Kom. im 1. Garde⸗Regiment zum Oberſtlieute⸗ 
nant befördert und am 1. Februar 1872 zum 
Kommandeur des Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillons er⸗ 
nannt. 1873 wurde er Oberſt und bald darauf 
Kommandeur des 109. Grenadier⸗Regiments in 
Karlsruhe, 1880 General⸗Major und Komman⸗ 
deur der 41. Infanterie⸗Brigade und 1884 Ge⸗ 
nerallieutenant und Kommandeur der 19. Diviſion. 
Am 2. Auguſt 1888 wurde er als Nachfolger 
ſeines Bruders Guſtav v. Rauch Chef der Lands 
Gendarmerie und erhielt in dieſer Stellung, die 
er hiernach beinahe 9 Jahre inne hat, 1889 den 
Charatter als General der Jufanterie. 


— In der Beſetzung der kaiſerlichen Kon⸗ 
ſulate find folgende Veränderungen erfolgt: Das 
De den Tod des Generalkonſuls Freiherrn 
v. Lamezan erledigte Generalkonſulat in Ant⸗ 
werpen iſt dem Generalkonful in Sydney, Pell⸗ 
dram, das zur Zeit unbeſetzte Konſulat in Sara⸗ 
jewo dem Konſul in Tientſin, Freiherrn von 


sima iſt, äußerſt erwünſcht ſein würde, kaun man 
begreifen, aber das jemals früher mit einer 
Dreiſtigkeit, wie es hier geſchieht, die allerhöchſte 
Entſchließung in der Ausübung eines ausſchlietz⸗ 
lichen Kronrechts zu beeinfluſſen verſucht wäre, 
iſt uns nicht erinnerlich. Es gehört das auch in 
das Kapitel der ultramontanen Anmaßungen, an 
die wir ja von Tag zu Tig mehr gewöhnt werden. 
Wenn man den Gründen der erbitterten Feind: 
ſeligkeit der Ultramontanen gegen den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Fiſcher nachforſcht, ſo wird man dieſelben 
ſchwerlich in der Perſon des Angegriffenen zu 
ſuchen haben. Auch denkt man doch zu klein 
vom Zentrum, wenn man meint, es handelte ſich 
nur um einen Akt der Rache für den kleinen 
Zuſammenſtoß, den Herr Fiſcher vor Kurzem mit 
dem gewaltigen Fan Lieber im Reichstage 
hatte. Das von Herrn Lieber bei dieſer Gelegen⸗ 
heit aufgefahrene große Geſchütz ſtand gar nicht 
im Verhältniß zu dem von dem Zentrums führer 
ziemlich willkürlich vom Zaune gebrochenen 
Streite, und man wird dem Zögling der Jeſuiten 
wohl nicht zu nahe treten, wenn man vermuthet, 
daß es ihm, in Vorausſicht des bevorſtehenden 
Perſonenwechſels im Staatsſekretariat des Reichs⸗ 
poſtamtes, ſchon damals darauf ankam, Herrn 
Fiſcher einen möglichſt großen Stein in den Weg 
zu legen. Der Vorſtoß aber galt, wie geſagt, 
nicht der Perſon, ſondern dem Syſtem, mit dem 
Fiſcher allerdings wie kein anderer verwachſen iſt. 
Was dem Zentrum an dem Syſtem der 
Stephanſchen Verwaltung nicht gefällt, iſt einmal 
der Widerſtand gegen eine übertriebene Sonntags⸗ 
ruhe, ſodann und vor allem aber die ſtraffe Dis⸗ 
ziplin, in deren Intereſſe die Poſtverwaltung 
namentlich alle ins Sozialdemokratiſche ſchillernden 
Strömungen energiſch bekämpft hat. In dem 
Wettrennen um die Wahlgunſt des ungeheueren 
Heeres der Unterbeamten ift das Zentrum trotz 
Sozialdemokraten, Demokraten und Antiſemiten 
ſtets an der Spitze geweſen, wenn es galt, 
anonyme Beſchwerden zu vertreten, der Unzu⸗ 
friedenheit zu ſchmeicheln und beſonders, ohne 
alle Rückſicht auf die unerläßliche Disziplin, die 
volle Vereinsfreiheit für die Poſtbeamten zu 
fordern. Jetzt ſoll nun der ganze Einfluß des 
Zentrums eingeſetzt werden, um eine dieſe oder 
ahnliche Beſchwerden befriedigende Aenderung des 
Syſtems herbeizuführen. Ob das Zentrum für 
dieſen Zweck in Herrn Bödiker den rechten Mann 
finden würde, bleibt dahingeſtellt. Jedenfalls iſt 
es nothwendig, der gewünſchten Syſtemänderung 
mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. 


Schwerin i. Meckl., 20. April. Die 
Leiche des Großherzogs war in geſchloſſenem 
Sarge geſtern und heute in der Schloßkirche in 
Parade aufgeſtellt. Tauſende zogen daran vor⸗ 
über. Eine große Anzahl von Kranzſpenden 
ſind eingegangen. Geſtern Abend und heute 
Abend fanden Trauerandachten für den Hof und 
die Dienerſchaft ſtatt. Heute Mitternacht wird 
die Leiche in aller Stille nach Ludwigslust über⸗ 
geführt, wo dieſelbe morgen beigeſetzt wird. Die 
fürſtlichen Herrſchaften begaben ſich heute Abend 
9½ Uhr dorthin. 


Frankreich. 
Alle franzöſiſchen Blätter ſind darin einig, 


Italien. 


Rom, 20. April. Gegenüber der Meldung 
des „Temps“ vom Untergang der Expedition 
Bottego erklärt die „Italieniſche Geographiſche 
Geſellſchaft“, daß die ihr von dem engliſchen 
Kommandauten in Kismayn und dem italieni⸗ 
ſchen Kommandanten in Mogadiſchu zugegangenen 
Nachrichten beſagen, daß ſich die Expedition 
Bottegos auf der Reiſe zur Küſte befindet. 


Nußland. 

Petersburg, 20. April. Wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, hat Kaiſer Nikolaus das Protektorat 
über den in Moskau zuſammentretenden inter⸗ 
nationalen Aerztekongreß übernommen. 

Ein kaiſerlicher Ukas verfügt die Aufhebung 
der im Jahre 1863 eingeführten beſonderen 
Steuer auf Immobilien in den Weſtgouverne⸗ 
ments Rußlands, welche ſich im Beſitze von 
Perſonen polniſcher Herkunft befinden. 


Numänien. 
Bukareſt, 20. April. Maueranſchläge ver⸗ 
öffentlichen einen Aufruf Lascar Katargius, der 
angeſichts der ernſten äußeren Lage und unter 
Hinweis auf die Schwäche des ſogar die Armee⸗ 
bewaffnung vernachläſſigenden liberalen Regiments 
die Uebernahme der Regierungsverantwortlichkeit 
durch die Konſervativen verlangt. 


Die Erziehung der weiblichen 
Jugend. 


Die Frauenbewegung iſt eine natürliche Er⸗ 
ſcheinung des geſellſchaftlichen Gährungsprozeſſes 
unſerer Zeit. Sie iſt wohlberechtigt, ſoweit ſie 
die Erweiterung des Erwerbskreiſes und die ver⸗ 
nunftgemäße Ausbildung der Geiſtes⸗ und 
Charakteranlagen des Weibes bezweckt. Leider 
iſt ſie gleich in ihren Anfängen von zwei mächti⸗ 
gen Gewalten auf das nachtheiligſte beeinflußt 
worden: einmal von jenen Damen, für welche 
die Frauenfrage lediglich eine Machtfrage iſt, 
und zweitens von den Vorurtheilen weiter Kreiſe 
über die Erziehung der weiblichen Jugend. Jene 
haben durch ihr offenes Streben nach abſoluter 
Gleichberechtigung der Frauen die Frauenbewegung 
ſchnell auf ungangbare Wege gedrängt, — dieſe 
ſündigen durch ein Feſthalten an nachtheiligen 
Modethorheiten in der Töchtererziehung. Unſere 
Töchter werden viel zu häufig nur für den faden 
Glanz des höhern Geſellſchaftslebens und für 
das Prunken mit leerem Schein, nicht aber für 
das praktiſche Leben erzogen. So iſt das Weib 
auch nicht mehr befähigt, als Gattin und Mutter 
die Familie, dieſen Zentralpunkt des geſunden 
geſellſchaftlichen Lebens, vor den Strudeln der 
Zerſetzung zu bewahren, und ebenſo wenig ſindet 
es da, wo ihm der Beruf der Hausfrau vorbe⸗ 
halten bleibt, die nöthige Seelenkraft zum erfolg⸗ 
reichen Aingen um die Selbſterhaltung. Das 
falſch erzo ene Weib zerfällt ſchnell mit fi und 
der Welt und trägt dann mehr, als man gemein⸗ 
hin ahnt, zur Steigerung der geſellſchaftlichen 
Unbehaglichkeit bei. Es iſt viel über dieſen 
Mißſtand geklagt und mancher Vorſchlag zum 
Beſſern gemacht worden. Zu den beſten Rath⸗ 
gebern dürfen die Verfaſſerinnen zweier preis⸗ 
gekrönten Schriften über „Die Erziehung der 
weiblichen Jugend vom 15. bis 20. Lebensjahre“, 
— Luiſe Hagen und Anna Beyer gezählt werden; 
deun beide bekunden darin ein hohes Verſtändniß 
für die wahren Bedürfniſſe der Gegenwart in 
Hinſicht auf die harmoniſche Ausbildung der 
weiblichen Jugend. Beide wollen die Frau ihrem 
natürlichen Beruf als Gattin, Mutter und Trä⸗ 
gerin eines hohen, ſittenveredelnden Prinzips und 
ſo der Frau den Adel der Weiblichkeit, das 
„Gotterfüllte“ erhalten, ſie aber auch hinreichend 
ſtählen für den ihr von den Zeitumſtänden auf⸗ 
gedrungenen Exiſtenzkampf. Beide warnen daher 
eindringlich vor der von der heutigen Mädchen⸗ 
dreſſur untreunbaren „oberflächlichen Halbbildung“ 
mit ihrer angelernten „Geiſtreichigkeit“ und krank⸗ 
haften „Edelſinnigkeit“, und fordern ſtatt ihrer 
ſehr verſtändig eine abgeſchloſſene Charakterbil⸗ 
dung und gefeſtigte Lebensanſchauungen der 
Mädchen. Sie meſſen der Penſionserziehung 
einen Hauptautheil an der Oberflächlichkeit, an 
den vielen Irrthümern und Standesvorurtheilen 
der Frauen bei, und verweiſen die Mädchen⸗ 
erziehung grundſätzlich in das Elternhaus. Hier 
ſoll und kann die Mutter ſowohl der individuellen 
Eigenart der Frau als auch dem Verſtändniß der 
Tochter für den Werth der Arbeit und der Er⸗ 
füllung einfacher häuslicher Pflichten die rechte 
Rückſicht zollen. In der Pflege des Sinnes für 
Häuslichkeit, Familienleben und Religion erkennen 
ſie zugleich die Bedingungen wahrer Frauenſitt⸗ 
lichkeit und der Beſſerung der vielempfundenen 
Mängel des geſellſchaftlichen Verkehrs und Tones. 
In allen dieſen Punkten verdienen ihre mahnen⸗ 
den Worte wohl Beachtung, auch ihre ſcharfe 
Kritik des gegenwärtigen Dilettirens der weib⸗ 
lichen Jugend in Kunſt und Literatur iſt berech⸗ 
tigt. Die Frauenfrage wäre um ein gutes Stück 
ihrer Löſung näher gebracht, wenn ihre An⸗ 
ſchauungen weit zur praktiſchen Nacheiferung 
führten. 

Arbeiterbewegung. 

Die Abrechnung vom Streik der Hamburger 
Hafenarbeiter liegt jetzt vor. Wie bekannt, be⸗ 
gann der Streik am 20. November 1896 und 
dauerte bis zum 6. Februar 1897, an welchem 
Tage er für beendigt erklärt wurde. Die Ab⸗ 
rechnung umfaßt einen etwas größeren Zeit⸗ 
raum; ſie beginnt mit dem 20. November 1896 
und ſchließt ab mit dem 1. April 1897. Der 
Streik koſtete insgeſamt 1613600 Mark. Aus 
den verſchiedenſten Orten Deutſchlands liefen 
ein bei der Yaupiftreiffafle in Hamburg 493 962 


Streikgebiet ſelbſt; daſſelbe brachte 908 906 
Mark auf. Hierunter befinden ſich freilich Dar⸗ 
lehen in Höhe von 262 611 Mark. Was die 
Ausgaben anbetrifft, ſo wurden 1477 630 Mark 
vom Hauptſtreikbureau an Unterſtützungen bes 
zahlt; dieſelben waren in der Woche vom 15. 
bis 21. Dezember am höchſten, fie betrugen 
159 120 Mark; bis zum 25. Januar hielten ſie 
ſich ungefähr auf derſelben Höhe; dann fielen ſie 
langſam auf 122 230 Mark, vom 18. bis zum 
27. Februar wurden noch 27342 Mark aus⸗ 
gezahlt; die Streikenden waren mit ihren Mitteln 
vollſtändig zu Ende. Was die andern Poſten 
anbetrifft, 10 wurden für die Zurückbeförderung 
Arbeitswilliger 5888,65 Mark ausgegeben, für 
Abhaltung des Zuzugs 17 528 Mark, für Druck⸗ 
ſachen 15 202 Mark; das iſt ein bischen viel 
für Druckſachen. Eigenthümlich berührt auch 
der Poſten „für Agitation im Hafen“ 1831 
Mark; alſo die Agitatoren in dieſem Streik ſind 
noch extra bezahlt worden; denn daß dieſelben 
die ordentliche Unterſtützung bekommen haben, iſt 
ſelbſtverſtändlich zweifellos. Am bemerkens⸗ 
wertheſten iſt aber, daß bis zum 1. April Dar⸗ 
lehen in Höhe von 75 400 Mark zurückgezahlt 
werden konnten. Die Hamburger „Genoſſen“ 
waren finanziell total erſchöpft; alle Kaſſen 
waren geplündert und trotzdem brachten fie in 
wenigen Wochen nach dem Streik 75 400 Mark 
auf, um Schulden zurückzuzahlen. Dieſe Opfer⸗ 
freudigkeit der „Genoſſen“ giebt in der That 
zu denken; ſie iſt ungemein charakteriſtiſch 
und ſollte eine Lehre für die bürgerlichen Bars 
teien ſein. 

Trieſt, 20. April. Das Abendblatt des 
„Mattino“ meldet, daß 1500 Arbeiter der 
Schiffswerft „Stabilimento technico“ ausſtän⸗ 
dig geworden ſind, und daß die Direktion geneigt 
ſei, den Forderungen der Ausſtändigen entgegen⸗ 
zukommen, ſodaß der Ausſtand in kurzer Zeit 
beendet ſein dürfte. 


— ̃ 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. April. Bei der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
unſerer Stadt am 4. Mai wird derſelbe 
königl. Schloß Wohnung nehmen. Nach dem 
Stapellauf hat derſelbe zugeſagt, im Offizier 
Kaſino des Königs⸗Regiments zu erſcheinen und 
an einem Feſtmahl theilzunehmen. 

* Die Kaiſerin von Rußland 
paſſirte auf der Rückreiſe von Kopenhagen nach 
Petersburg um 1 Uhr 51 Minuten Nachts den 
hieſigen Bahnhof, der kaiſerliche Sonderzug fuhr 
hier, ohne Aufenthalt zu nehmen, durch. 

— Die Tagesordnung der für Freitag im 

Saale der Philharmonie ſtattfindenden Mit⸗ 
glieder⸗Verſammlung des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins iſt ſehr reichhaltig. 
U. A. wird Herr Prof. Dr. Koliſch einen Vor⸗ 
trag über die hier zu errichtende Gewerbeſchule 
halten, ferner wird eine Beſprechung der von der 
ſtädt. Polizei erlaſſenen Verfügung betr. das 
Räumen der Kellerwohnungen erfolgen, ſodann 
enthält dieſelbe Wahl der Delegirten zum Leip⸗ 
ziger Verbandstage, Beſprechung über das Stif⸗ 
tungsfeſt und Feſtſetzung der Vereinsferien. 
Im Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk Stettin 
betrug im Etatsjahr 1896—97 die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 103 331,70 Mark 
gegen 94 712,20 Mark im Vorjahre, alſo um 
8619,50 Mark mehr. 

* Die techniſchen Reviſionen der 
von den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt benutz⸗ 
ten Maaße und Gewichte werden in dieſem Jahre 
vorgenommen: im 1. Polizeirevier in der Zeit 
vom 15. Juni bis 8. Juli, im 2. Polizeirevier 
vom 16. Juli bis 2. Auguſt, im 7. Polizeirevier 
vom 11. bis 26. Auguſt und im 8. Polizeirevier 
vom 21. September bis Anfang Oktober. Inter⸗ 
eſſenten verweiſen wir noch beſonders auf die 
bezügliche Bekanntmachung des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten. 

* Das nach amtlichen Quellen von Julius 
Gieſe, Bureauvorſteher der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft, zuſammengeſtellte Verzeichniß 
der in der Provinz Pommern handelsgerichtlich 
eingetragenen Firmen iſt im Selbſtverlage des 
Verfaſſers ſoeben neu erſchienen. Das handliche 
Werkchen bringt alphabetiſch geordnet eine Auf⸗ 
zählung der Einzelfirmen, Geſellſchaften, Ge⸗ 
noſſenſchaften und Prokuren, wobei in einer 
beſonderen Spalte die Nummer angegeben iſt, 
unter der die Eintragung in das Handelsregiſter 
erfolgte. Neben der genauen Firmenbezeichnung 
ſind Geſchäftsinhaber und Prokuriſt benannt, 
auch fehlt nicht die Angabe der Branche. Hinter 
den eingetragenen Firmen jeder Stadt findet ſich 
eine Aufzählung der Rechtsanwälte und Gerichts⸗ 
vollzieher. Ueber ſpätere Eintragungen in die 
Handelsregiſter der einzelnen Amtsgerichte er⸗ 
theilt der Verfaſſer des Verzeichniſſes bereit⸗ 
willigſt Auskunft. 

— Der Unterricht der Kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule beginnt für das 
2. Quartal Sonntag, den 25. d. M., Nachmittags 
4 Uhr in der Ottoſchule und machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Zöglinge aller kaufmänniſchen 
Branchen Aufnahme finden, auch wenn die Chefs 
nicht Mitglieder des Vereins Stettiner Kaufleute 
ſind. Bei der großen Wichtigkeit dieſer Schule 
für die weitere Ausbildung der Haudlungslehr⸗ 
linge wäre zu wünſchen, daß die Betheiligung 
eine rege würde, um ſo mehr als das Schulgeld 
nur 4 Mark pro Quartal beträgt. Die Anmel⸗ 
dung von Zöglingen kann täglich bei Herrn 
Wilh. Wergien, Gr. Wollweberſtraße 44, ſowie 
Sonntag vor Beginn der Schule bei Herrn 
a Garbs in der Ottoſchule, Kloſterhof, er⸗ 
olgen. 

— An der Oſtſee befinden ſich 48 Dop⸗ 
pelrettungsſtationen — Boots⸗ und 
Nettungsſtationen zugleich —, 11 Boots⸗ und 12 
Raketenſtationen. Sämtliche an der Oſt⸗ und 
Nordſee befindlichen Stationen retteten bis zum 
1. Januar d. J. 2336 Perſonen und zwar 2003 
durch Rettungsboote und 333 durch Raketen⸗ 


eee 0 2 1 Mark und beim ſozialdemokratiſchen Hamburger 1 \ 0 
Schlolſe ein Kinderfeſt ftatt, welchem der Kaiſer |Sedendorff, übertragen worden. Der General⸗ daß Griechenland in erſter Linie die Schuld am „Echo“ 90 989 Mork Das sand brachte apparate. Der Bezirk Kiel, Lübeck und 
und die Kaiſerin nebft den kalſerlichen Kindern konſul Dr. v. Eckardt in Stockholm iſt nach Ausbruche des Krieges trage, wenn auch die für die Streikenden 69 529 Mark auf, hiervon Roſtock rettete 24, Stralſund 208, Stettin 207, 


beiwohnten. Zur Aufführung gelangte die Kinder⸗ 
Sinfonie von Romberg. — 
nach wird die Prinzeſſin 
Preußen Anfang Main. St. zu einem mehr⸗ 
wöchigen Beſuch der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna in Petersburg eintreffen. — Die 
Beſſerung in dem Befinden des Gro he 
von Baden dau 


ae 


Dem Vernehmen 
Heinrich von 


ert, der „Karlsr. Ztg. ufa, 


Baſel, der bisherige Konſul in ale Legations⸗ 
rath v. Saldern, unter Verleihung des Charakters 
als Generalkonſul nach Stockholm verſetzt worden. 
Nachdem durch den neuen Reichshanushaltsetat 
in Riga und in Roſtow a. Don Berufskonſulate 
an Stelle der bisher dort befindlichen Wahl⸗ 


8 konſularämter geſchaffen worden find, iſt der 


Konſul in Caſablanca, Freiherr v. 


förmliche Kriegserklärung von der Türkei abge⸗ 
geben worden ſei. Man nimmt auch allgemein 
an, daß es den türkiſchen Truppen nicht ſchwer 


fallen werde, die Griechen aus Theſſalien zu 


vertreiben und Lariſſa zu u wi aber nach den 
meiſten Blättern haben die Griechen gute Aus⸗ 


ſichten, ſich au ihrer alten Grenze im Süden 0 . 
Brück, zum Theſſaliens im Othrysgebirge derart feſtzuſetzen, Sammlungen für die Streikenden betheiligt. Die 


liefen 49 470 Mark bei der Zentralſtreikkaſſe ein 
und 20 059 Mark beim Hamburger „Echo“. Die 
größte Summe, rund 35 000 Mark, kam aus 
England; die kleinſten aus Holland, Rumänien 
und Belgien (52, 92 und 169 Mark). Aus 
Trausvaal wurden 1542 Mark geſchickt; die Ge: 


noſſen faſt aller Kulturländer haben ſich an den 


Danzig 293, Königsberg 109 und Memel 89 
Menſchen. 

— In nicht geringe Aufregung wurde eine 
12980 Familie während der Feſttage durch einen 
Unfall verſetzt, noch mehr aber durch den Um⸗ 
ftand, daß ein um Hülfeleiſtung gebetener Arzt 
die Hülfe verweigerte. Uns wird darüber au, 


unſerem Leſerkreis geſchrieben: In einer vdo 
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Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 


an dieſen „Vaterfreuden“, er will keinen Anthell 


daran haben. Herr Hirſchberger behauptet das 
Gegentheil, muß aber zugeſtehen, daß Herr Biſſon 
auch nicht eine Zeile, zu dem Stück geſchrieben, 
ſondern nur „eine Aenderung bezüglich einer 
Figur des Schwankes vorſchlug“. Herr Hirſch⸗ 
berger wird nun aber darauf verzichten, Herrn 
Biſſon fernerhin als Verfaſſer zu neunen. — 
Wahrlich, dieſe „Vaterfreuden“ ſind dieſes Auf⸗ 
hebens kaum werth und eine beſondere Ehre iſt 
es nicht, als Autor genannt zu werden. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) von Leſſel, Oberſt à la suite 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wil 
helm IV. (1. pomm.) Nr. 2 und beauftragt mit 
der Führung der 28. Infanterle⸗Brigade, unter 
Beförderung zum General⸗Major, vorläufig ohne 
Patent, zum Kommandeur dieſer Brigade er⸗ 
nannt. Frhr. von Uckermann, Major vom 
Generalſtabe der Kommandantur von Poſen, 
als Bataillons⸗Kommandeur in das pomm. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. von Wenden, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur vom 2. 
hanſeat. Infanterie⸗Regiment Nr. 76, in das 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
1. pomm.) Nr. 2 verſetzt. von Rodbertus, 
auptmann à la suite des pomm. Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 34 und vom Nebenetat des 
großen Generalſtabes, unter Belaſſung à la 
suite des genannten Regiments und unter Kom⸗ 
mandirung zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung des großen Generalſtabes, 
Eiſenbahnkommiſſar ernannt. 


ihm ſchon längere Zeit behandelten und ſehr 
gut bekannten Familie paſſirte dem 1½ jährigen 
Kinde des während der Feiertage zum Beſuche 
hier weilenden Schwagers aus Berlin das 
Malheur, an den Gaskocher zu faſſen und ſich 
einen Topf ſiedenden Waſſers über den Leib zu 
gießen, worauf ſofort ein Bote zu Herrn Dr. 
Sch. mit einer Karte des hieſigen Schwagers 
des Betroffenen unter Vorſtellung des That⸗ 
beſtandes mit der dringenden Bitte geſandt 
wurde, doch ſchnell zu erſcheinen. Der Bote 
ſprach Herrn Dr. auch perſönlich in ſeiner Woh⸗ 
nung, doch erklärte ihm derſelbe kurz und bündig: 
„Mit ſolchen Sachen kann ich mich am Sonntag 
nicht befaſſen!“ und entließ den Boten mit 
dieſem troſtreichen Beſcheide. Da nun der Bote 
den Angehörigen zu lange blieb, ging nochmals 
ein Verwandter der Familie zu dem Herrn Arzt 
und bat unter ausdrücklicher Nennung des 
Namens ſeiner Familie und Darlegung der Um⸗ 
ſtände, um ſchleunige Hülfe, worauf ihm aber 
der Herr Dr. nochmals perſönlich erklärte, er 
könne nicht kommen und verlangte, man ſolle 
ihm das Kind bringen (was wohl bei einem 
ausgezogenen, mit Brandwunden und Blaſen be⸗ 
deckten Kinde ſehr ſchwierig iſt), da er angeblich 
in der Behauſung kein Verbandszeug ꝛc. vor⸗ 
finden werde und frug auch noch erſt: „Was iſt 
das für eine Familie?“ Ein dann ſofort auf⸗ 
geſuchter anderer Arzt, welcher auch glücklicher 
Weiſe angetroffen: wurde, war dann aber fo 
menſcheufreundlich, ſofort zu erſcheinen und dem 
Kinde ſeine Schmerzen zu nehmen. Zu dieſem 
wahren Sachverhalte erübrigt ſich wohl jedes 
Kommentar, nur wollen wir noch erwähnen, daß 
ſich dieſes am 1. Oſtertage Nachmittags circa 
5 Uhr zutrug, eine recht ungünſtige Zeit, einen 
Arzt überhaupt anzutreffen und dann, daß der 
erwähnte Herr Dr. erſt bei einem vor kürzerer 
Zeit in ſeiner Praxis vorgekommenen Brand⸗ 
unglücke hatte erfahren müſſen, daß ſchnelle 
Hülfe am Platze. 

„ „Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch, 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,20, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 


des Landwehr⸗Bezirks 
Marienburg ernannt. Buttel, Major aggregirt 
demſelben Regiment, als Bataillons⸗Kommandeur 
in das Regiment einrangirt. Nicolai, Major 
aggregirt dem Junfanterie⸗Regiment von Gro‘- 
man (1. poſen.) Nr. 18, als aggregirt zum 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61 verſetzt. von Eiſenhart⸗Rothe, Haupt⸗ 
mann aggregirt dem Generalſtabe, in ſeinem 
Kommando zur Dienſtleiſtung vom großen 
Generalſtabe zum Generalſtabe des 2. Armee⸗ 
korps übergetreten. Schmidt, Portepecfähnrich 
vom Infanterie⸗Regiment von der Goltz (7. 
pomm.) Nr. 54, in das Train⸗Bataillon Nr. 16 
verſetzt. Schelling, königl. würtemberg. Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef im pomm. Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34, hat Verwendung als 
Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗Regiment König 
Wilhelm I. (6. würtemberg.) Nr. 124, von dem 


billiger. 
* Im ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurden im Monat März 953 Rinder, 1149 


Kälber, 2035 Hammel, 3 Ziegen, 4596 Schweine Kommando nach Preußen entbunden. Baur⸗ 
und 62 Pferde, zuſammen 8798 Thiere, ge⸗ſchmidt, Premier⸗Lieutenant vom 2. heil. 


Jufauterie⸗Regiment Nr. 82, unter Beförderung 
zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, in dus 
pomm, Füſilier⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. von 
Sachs, Hauptmann à la suite der 3. Ingenieur⸗ 
Inſpektion, unter Entbindung von dem Kom⸗ 


ſchlachtet. Hiervon wurden von den ſtädtiſchen 
Thierärzten 32 Thiere beanſtandet und zwar 4 
Bullen, 9 Kühe, 2 Färſen, 4 Kälber, 3 Hammel 
und 10 Schweine. Als geſundheitsſchädlich ge⸗ 
langte zur Vernichtung das Fleiſch von 1 


Bullen, 1 Kuh, 3 Kälbern, 2 Hammeln und 1 mando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗ 
Schwein. Zum Verkauf auf der Freibankſminiſterium, als Kompagnie⸗Chef in das 


Pionier⸗Bataillon Nr. 17 verſetzt. Beuther, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Pionier 
Bataillon Nr. 17, unter Stellung à la suite 
des Bataillons, zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegsminiſterium kommandirt. Frhr. von Zedlitz 
u. Neukirch, Major und Mitglied des Be⸗ 
kleidungsamtes des 7. Armeekorps, in gleicher 
Eigenſchaft zum Bekleidungsamte des 2. Armee⸗ 
korps verſetzt. Thiel (Richard), Premier⸗ 
Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment don der 
Goltz (7. pomm.) Nr. 54, unter Belaſſung in 
dem Kommando als 


wurde beſtimmt das Fleiſch von 3 Bullen, 8 
Kühen, 2 Färſen, 1 Kalb, 1 Hammel und 9 
Schweinen. Von den beanſtandeten Thieren 
waren 14 mit Tuberkuloſe behaftet und zwar 6 
Schweine und 8 Rinder. Entwickelungsfähige 
Finnen wurden bei 5 Rindern, verkäſte oder ver⸗ 
kalkte bei 11 Rindern gefunden. Weitere Urſachen 
der Beanſtandungen bildeten Pyamie, Grau⸗ 
färbung des Fettgewebes, Abmagerung, Gelbſucht, 
Abſceſſe x. Geſchlachtet eingeführt wurde das 
Fleiſch von 306 Rindern, 416 Kälbern, 87 
Hammeln und 320 Schweinen, zuſammen 1129 
Thieren, von denen das Fleiſch von 2 Rindern 
als geſundheitsſchädlich zur Vernichtung be⸗ 
ſtimmt wurde, während das Fleiſch von 2 
Rindern als nicht bankwürdig aus dem Polizei⸗ 
bezirk ausgewieſen wurde. Außerdem wurden 
noch 2 ſeitens der Polizei beſchlagnahmte unge⸗ 
ſtempelte Schinken, da ſie verdorben waren, 
vernichtet. Zur unſchädlichen Beſeitigung ge⸗ 
langten ferner noch von hier geſchlachteten 
Thieren 130 Rinderlebern, 149 Rinderlungen, 
3 Euter, 1 Niere, 1 Zunge; 57 Schweinelebern, 
125 Schweinelungen; 29 Hammellebern, 74 
Hammellungen; 5 Kalbslebern, 4 Kolbsnieren; 
4 Pferdelungen und 1 Pferdeleber. Von dem 
von auswärts eingeführten friſchen Fleiſch 
wurden 41 Rinderlebern, 40 Rinderlungen, 2 
Schweinelebern, 6 Schweinelungen, 2 Hammel⸗ 
federn, 1 Hammellunge, 2 Kalbsnieren ver⸗ 
nichtet. Außer dieſen Beanſtandungen fand die 
Korrektur einer großen Zahl von Eingeweide⸗ 
theilen wegen vorhandener Paraſiten oder anderer 
krankhafter Zuſtände ſtatt, u. A. wurden Leber⸗ 
egel 243 Mal, Echinokokken in 269 Lungen 
und 516 Lebern, Fadenwürmer in 204 Lungen 
feſtgeſtellt. Auf der Freibank wurden 3599 
Kilogramm Fleiſch verkauft; vernichtet wurden 
1367 Kilogramm Fleiſch und 3279 Kilogramm 
Fleiſchtheile und innere Organe, zuſammen 164 
Zentner und 90 Pfund. Die Betriebseinnahme 
im März betrug 26 287,05 Mark gegen 
22 757,15 Mark deſſelben Monats im Vorfahre, 
mithin mehr 3529,90 Mark. 

* Im Mark'ſchen Lokale wurde am zweiten 
Oſterfeiertage einem Kellner der Ueberzieher ge⸗ 
ſtohlen. 

— Patente ſind ertheilt: Mühlenbaumeiſter 
J. Heyn in Stettin auf ein Verfahren zum Ein⸗ 
ſtellen von Gatterſägen; Fabrilbeſitzer P. Ehmke 
in Neuſtettin auf einen Antrieb für Dreſch⸗ 
maſchinen mit zwei hinter einander liegenden 
Dreſchtrommeln; für A. Binder in Glaſow⸗ 
Rohrphul bei Grambow für einen Förderſieb 
mit verbreiterten Siebräumerſtäben zum ſeitlichen 
Hin⸗ und Herſchieben des Fördergutes bei Kar⸗ 
toffelerntemaſchinen. — Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen: für J. Hippe in Greifswald 
auf eine Vorrichtung zum Einſchrauben bezw. 
Löſen von Stiftſchrauben aus Herzſtück, Druck⸗ 
daumen und Aufſteckſchlüſſel; für Karl Prinzke 
in Rügenwalde auf Führungsſchienen für Fahr⸗ 
ſtühle mit Führungsrippen für übergreifende 
Gleitſchuhe, und für H. Lucht in Pollnow auf 
Kreuzzügel mit Querſteg vor der Vereinigungs⸗ 
ſtelle mit dem äußeren Zügel für Doppel⸗ (oder 
mehrfache) Geſpanne. 

— Der Spielplan des Bellevue: 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſtellt: Donnerſtag Nachmittag 
„Der kleine Lord“, Abends „Eine wilde Sache“. 
Freitag Nachmittag „Der kleine Lord“, Abends 
Benefiz Marie Schippang „Der Hüttenbeſitzer“ 
mit Herrn Direktor Reſemann als „Derblay“. 
Sonnabend Nachmittag zum vorletzten Male 
„Der kleine Lord“, Abends (bei kleinen Preiſen) 
Brit Aufführung von „Madame Sans⸗ 


ene“. 
Der Schwank „Vaterfreuden“, 
welcher oe. mann ge 1 
das Licht der Bühnenwelt erblickte, hat en Ver⸗ \ Base 1 
faffern wenig Freude gebracht, wenn ſich ande dee g ait e d der Ma a 
einige befreundete Berliner Kritiker derſelben die Alexander Garde „Grenadier⸗Regiments Ir 0 ie. 


Mühe gaben, nach der Hiefigen Premiere einen Alexa nn der 
„großen Lacherfolg“ zu verzeichnen und wenn Abschied bewiligt. Schopen, Major und Vat. 


suite des Regiments ge⸗ 
Saatz, Premier⸗Lieutenant à la suite 
deſſelben Regiments, unter Belaſſung in dem 
Kommando als Kompagnie⸗Offizier bei der 
Unteroffizier⸗Vorſchule in Neubreiſach, in das 
Regiment wiebereinrangirt. Die Zeug⸗Premier⸗ 
Bientenants Moſer vom Ark llerie⸗Bepot in 
Bromberg und Radke vom Artiller ⸗Depot n 
Swinemünde zu Zeughauptlenten befördert. 
Geibler, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
gomm.) Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem 
Laudwehr⸗Bezirk Stop unter Stellung 
Dispoſition mit Peuſion ernannt. Frhr. von 
Seherr-Thoß, Premier⸗Lieutenant vom 4. nieder: 
ſchleſ. Jufanterle-Regiment Nr. 51, unter Be⸗ 
förderung zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef, in das Jufanterie⸗Regiment von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21 verſetzt. Wille, Premier⸗ 
Lieutenant und zweiter Offizier des Train⸗ 
depots des 2. Armeekorps, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Traindepots des Gardekorps verſetzt 
Malue, Premierlieutenant loom kolb. Grenadier⸗ 
Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 
unter Belaſſung in dem Kommando als Kom- 
paguie⸗Offizier bei der Unterofſizierſchule in 
Maricuwerder, à la suite des Regiments geſtellt. 
v. Beczwarzowskey, Sekondelieutenaut von dem⸗ 
ſelben Regiment, zum Premierlieutenant mit 
einem Patent vom 27. Januar d. Js. befördert. 
Soehlke, Premierlieutenant vom 2. bad. Drag.» 
Regiment Nr. 21, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando als Reitlehrer bei der Haupt-⸗Kadetten⸗ 
auſtalt, in das Dragoner⸗Regiment von Wedel 
(pomm.) Nr. 11 verſezt. Stadie, Major und 
Vataillons⸗Kommandeur vom Fußartillerie⸗Regt. 
von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, unter Stellung 
à la suite des Regiments, zum erſten Artlllerie⸗ 
Offizier vom Platz in Königsberg i. Pr. ernannt. 
Elten, Major & la suite des Fußartillerie⸗Regts. 
Nr. 10 und erſter Artillerie⸗Offizier vom Platz 
in Danzig, als Batalllous⸗Kommandeur in das 
Fußartillerie⸗Regiment von Hinderſin (pomm.) 
Nr. 2 verſetzt. Eyſer, Hauptmann à la suite des 
Fußartillerie-Regiments von Linger (oftpreuß.) 
Nr. 1 und Vorſtand des Artillerie⸗Depots in 
Stettin, als 3 in das weſtf. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 7 verſetzt. Schulz, Major 
z. D., zuletzt Bataillons-Kommandeur vom 
ſchleswig⸗holſtein. Fußartillerie⸗Regiment Nr. 9, 
unter Belaſſung der Uniform dieſes Regiments, 
zum Vorſtand des Artillerie-Depots in Stettin 
ernannt. Schröder, Major à la suite des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 10 und zweiter Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz in Danzig, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Fußartilleric⸗Regiment von 
Hinderſin (pomm.) Nr. 2 verſetzt. v. Scheven, 
Sckondelieutenant vom Fußattillerie-Regiment 
von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, zum Premier⸗ 
lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Hannemann !Ernſt), Sekondelieutenant vom pomm. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Intendantur, zum 
Premierlieutenant befördert. Pehlemann, Port.“ 
Fähnrich vom pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, 
zum Sekondeſieutenant befördert. Poll, Sekonde⸗ 
lieutenaut vom pomm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2, 
& la suite des Bataillons geſtellt. von Kameke, 
Major und Bataillous⸗Kommandeur vom Gren.“ 


auch das Stück für ein Berliner Theater zur Kommandeur vom Fußartillerie⸗Regiment von 
Aufführung angenommen iſt. 


Hier waren als Hinderſin (pomm.) Nr. 2, mit Penſion und ſeiner 
Autoren die Herren Biſſon, Hirſchberger und bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


Klitſcher genannt, aber Herr Viſſon proteſtirte in⸗ 
zwiſchen gegen das ihm zugeſchriebene Vaterrecht 


Erzleher bei der Haupt⸗ Ja 


[Stroh 30—35. 


Aus den Provinzen. 


% Anklam, 20. April. In dem nahen 
Friedland haben 
tage vertebt, indem bereits am Sonnabend in 
seinem Stalle des Zimmermanns Wodrich ein 
Brand entſtand, welcher ſich mit großer Schuel⸗ 
ligkeit weiterverbreitete und allen Löſchverſuchen 
trotzte, ſo daß erſt am erſten Feſttage die Gefahr 
vollſtändig beſeitigt war. Es find 5 Wohnhäuſer 
mit den Hintergebäuden und mehrere Ställe total 
niedergebrannt. 
meiſter Herberg, Ackerbürger Mumm, Zimmerer 
Wodrich, Schlächtermeiſter H. Hoffmaun und 
Spediteur Will, die Ställe dem Ackerbürger 
Hänler und dem Kaufmann Alfred Mohrmann. 

W. Kolberg, 20. April. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Poſtdirektors Schleſier hat ſich hier⸗ 
ſelbſt eine Abtheilung der Deutſchen Kolouial⸗ 
Geſellſchaft gebildet, welcher bereits zahlreiche 
Mitglieder beigetreten ſind. 

O Hammerſtein, 20. April. Ju der Nacht 
zum erſten Feſttage iſt die umfangreiche, der 
Firma Moritz u. Reich in Berlin gehörige Holz⸗ 
ſchneidemühle von einer ſchweren Feuersbrunſt 
betroffen worden, das Fabrikgebäude (Mühlen⸗ 
werk) iſt mit ſeinen mannigfachen Maſchinen ein 
Raub der Flammen geworden, ebenſo mehrere 
mit Brettern gefüllte Schuppen. Den ange⸗ 


ſtrengten Bemühungen der Löſchmannſchaften ge⸗ 
laug es, den größten Theil des Bretterlagers zu 
retten. Der Schaden iſt für die Beſitzer ſehr 
empfindlich, da zwar das Lager, nicht aber die 


die Bewohner aufregende Feier⸗ 


Die Gebäude gehörten Bäcker⸗ R 


0 Berlin, 21. April. (Privat⸗Er mittelungen , Haprr, 20. 
Weizen per Mai 1687000 per. Juli 165,25. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Pe loo 121,00, nom. per Mai ber kerl 9325 der Raf a 
122,75, per Juli 124,50. Vefefti gt. ver Ap „25, per Mai 54,25, per September 


54,75. Behauptet. 
! 5 in 126,00 bis 150,00, per Mal = London, = April. Spaniſches Blei 11 
N 8 r. 16 Sh. 3 
Rüböl loko m. F. 57,20 nom., loko o F London, 20. April. 96pro 
57, 2 loko o. F. } . 3. Javazucker 
56,10 nom., per Mai 57,20 nom. Ruhig. 10,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker lolo 8,62 
Spiritus loko 70er 40,50, loko 50er ruhig. Centrifugal⸗Kuba - 


April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Nah per Mai 44,90, per September 45,30. London, 20. April. Chili⸗Kupfer 
. a : 481¹ 4515 * 
Mais loko 83,00 bis 88,00 nom., per . Ae ME er 2 der Küſle — 


Mai 82,75. Still. Weizenladung angeboten. 


Petroleum 20,10. Ruhig. London, 20. Apeil. Kupfer. Chilibars 
— — Sp ns 
London, 21. April. Wetter: Regen. 75 fi 


12 ordinary brands 48 Eſtr. 18 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
17 Ltr. 7 Sh. 6 d. 


Blei 11 Lſtr. 18 Sh. 
d. Roheiſen. 


Mixed numbers warrants 


Berlin, 21. April. Schluß kourſe. 4 Sh. 4 
Preuß Gonfold 4% 104,00 London lan ai Glasgow, 20. April, Nachmittags. Roh⸗ 
5 55 9 77 10510 ban Kunz —leiſen. (Schluß.) Mixed Pre eng Bere 
Deutſche weiden. 3% 97 90 agen 1 —— 43 Sh. 11½ d. Warrauts middles borough III. 
Vomm. Bfanddriefe 3 3% 100,35 | Berliner Dampſmühlen 128,50 38 Sh. 8½ d. 
do 98,40 Reue Dampfer⸗Compagnie 


Petersburg, 20. April. Weizen loko 


do. b 3% 98, 
Neuländ. Pfobr ˙ 0 100,10 
9.00, Roggen loko 5,10, Hafer loko 3,80, Lein⸗ 


do. 0 (Stettin 
3% neuläud. Pfandbriefe 93,4 „Union“, Labrit chem 
Li 


Centrallandſch.Pfdbr. 3/106 90 e 118,25 2 
do. 2 98 20 Sariiner Vapierabrit 163,0 faat loko 9,70, Hauf loko —,—, Talg loko 47,50, 
alieniſche Rente 88 70 Stöwer, aue u, b. per Auguſt ——. Wetter: Regen. 
do. 9% Eiſenb.⸗Cdlig. 55,70 ahrrad⸗Wer 200 25 Newyork 20. A il A k. 
Ungar. Goldrente 108,70 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank N 5 995 pril. (Anfangs burſe.) 
Rumän. 1881er am. Mente 99.20 5 . 10186 Weizen per Juli 78,25. Mais per Juli 


Serbiſche 4% 9er Rente 60 80 
Griech. 5% Goldr. v 1890 10 50 
Rum. amort, Rente 4% 87,50 
Ruſſ. Boden-Eredit 4½% 105,75 


31,25. 


99 Hand. Shp.-Bant 
- pop: Newyork, 20. April, Abends 


unk. b. 1905 
Stett. Stadtanleide 8½% — — 6 Uhr. 
Dj 


1 R R 4 14 2 | 9. 
ühle und Fabrit verſichert waren. Weiten, 0%, Golrente 9630 Puente armer „ Baumwolle in NRewyork „| 2, 88 
Banknoten 1704 Serliner Handels⸗Geſeuſch. 151,90 in N las 155 
— e een eh nee 0 70 
„ 5 . a 21 . amite u „ 5 0 „ 
Gerichts ⸗Zeitung. . 3 c. Suez ifi 16720 Standard white in Newyork 605 | 6,05 
— Nach 19monatlider Unterſuchungshaft 1 n e | Bameme, 189,99 do. in Philadelphia.. | 6.00 6,00 
freigeſprochen! Am 3. September 1895 ver⸗ Do. 440 b.1006 | Pee dae Sehe. 4 „ Pipe line Certificates .. | 84,00 84,00 
urtheilte die Ferienſtrafkammer am Berliner ie 99,69 Dfipreuf, Südbahn 917 Schmalz Weſtern ſteam 4,40 4,42¼ 
Landgericht II den Uhrmacher Friedrich Weber, 9 ddr . j. Mlawfabahn 11860 do. Rohe und Brothers. 4,70 4,70 
e e u ige at dar - Stat Bul neh Line „2. 11290 Morbbeutfüer Lloyd 103.00 Zu * 2 refining Mosco⸗ 0 ai 
roſi etzold ſowie deſſen eſſohn, den Stettiner 0 77 o ‚87 ‚87 
Buchdruckerlehrling Otto Hohenſee — ſämtlich . 5 1 75 — — Weizen ſtetig. N 
in Mitteuwalde ortsangehörig — wegen verſuch⸗ nden kurz ver Rother Winters Too... .. nom. nom. 
ten 957 „ i beiden Tendenz: Behauptet. 5 5 . 8125 85,00 
Augeklagten zu je andert ahren Zuchthaus, ö e e e e 80,25 | 81,75 
den legteren zu vier Monaten Gefängniß. In Waris, 20 April, Nachm. (Sptußtourje.) ber Juli. 79.37 80.87 
der Nacht vom 17. zum 18. April 1895 war in Beſſer. ru 8 3 der September: 77,12 78.50 
der Behauſung des Scharfrichtereibeſitzers Holz⸗ 2 20 17 Kaffee Rio Nr. 7 lolo. 7,75 8,00 
apfel in Mittenwalde ein Einbruch verübt wor⸗ 307, Franz Rente.. 102.20 102,70 ber e neue an 140 | 7,80 
den. Der oder die Diebe mußten aber ohne 4% Ital. Rente 88.60 90,10 err 7,45 7.90 
Beute die Flucht ergreifen, weil Frau Holzap zel] Vortugieſeen. 21.20 2140 Mehl (Spriag⸗Wheat clears)/ 3,30 3,35 
wach wurde und Lärm ſchlug. Der Verdacht der] Portugieſiſche Tabaksobligg. —.— 466.600 Mais ſtetig. a 
Thäterſchaft lenkte ſich auf die drei Angeklagten, 1% Rumän ler 75 ae per ri, 00 30,62 30,62 
gegen dieſe wurden eine Menge Indizien zu⸗ Nuten de 1900. . 4 101.20 —,— per Mal. I 30,12 30,12 
ſammengetragen, die mehr durch ihre Zahl als 57 8 * 189 2 cn een.. 66 e per Juli. : | 31,62 | 31,62 
ihren Werth ins Gewicht fielen. Immerhin ge⸗ % , Ruf. Aw. , en... .„... [11,25 1 1145 
langte das Gericht zur Verurtheilung. Rechts⸗ 40 Ser Ane . 2 2950 — 7 zur ee. ee | 13,25 | 13,20 
anwalt Modler legte als Mertheidiger des 8% Spanier zußere Anleihe. 5982 | 6037 Betreidefracht nach Liverpool 2,50 2,50 
1 r e * ns a 2 N 2005 , 8720 Chicago, 20. April. 4 5 
Rechtsmittel verſagte jedoch. Nunmehr betrieb] Ti ee ER REIT „00 h 3 20.19. 
der Vertheidiger mit allen Mitteln die Wieder) 4% türk. Ur. Obligatlonen.. 382.00 | 4 % Weisen ſtetig, per April... | 73,87 | 75,00 
aufnahme des Verfahrens. Paetzold erklärte, Tabars Oran 259.00 267, ee . 173,87 75,00 
lieber jahrelang in Unterſuchungshaft verbleiben n . 620.00 630.00 Mais ſtetig, per April 24,50 24,37 
e Claalababn..... | —— | 72600 |BoEtner Ant u... 487% 488 
. TTV —— — ; nen eee 
A i ab, — B. 15 France F 3,11 | —— 
ammergericht ordnete daſſelbe dagegen an, nach⸗ B. de Paria .... 00. ocean. —,— 817,00 
dem der Vertheidiger Beſchwerde geführt hatte. Banque ottcemane 426,00 | 505,00 8 Waſſerſtand. 3 
Nach wiederholten Vertagungen, die theils durch Credit Lyonnais ...... . 74300 | 751,00 Stettin, 21. April. Im Revier 5,55 
das Aus bleiben geladener, theils durch die Ladung Velber 669,09 ds | Meter = 17° 8". 
neuer Zeugen erforderlich wurden, gelaugte die F an Ko 2 „ aer 5 
eee IL zn esel ge 06 weten aber | 100 e Telegraphische Deyefcben. 
30 Zeugen gefaben, doch bedurfte es des Ent Wechſel auf Amſterdam kurz 205,87 205.87 Berlin, 21. April. Sailer Wilhelm iſt 
laſtungsbeweiſes nicht, denn der Gerichtsbof trat| do. auf deutiche Plage 3 M. 127 122.37 geſtern Abend gegen 8 Uhr vom Bahngof Friede 
der ee ei 2 He hi; — auf geil deren 5,75 5,37 richſtraße aus nach Wien abgereiſt. 
die Indtzien, auf Grund deren der frühere Ge⸗ o. auf London kurz | 25,10 5,104, Wien, 21. April. Sämtliche Blätter 
richte hof zur Verurtheilung gelangt ſei, nach Cheaue auf London 25.12 25, 12½ widmen dem heute hier eintreffenden deulſchen 
keiner Seite hin als ausreichend erachtet werden 26 auf n kurz.. 38.40 885.00 Kaiſer äußerſt ſympathiſche Artikel. 
könnten, um eine Verurtheilung zu rechtfertigen. |; 20, HT en kurz nr 5 Paris, 21. April. Das „Journal“ ver⸗ 
Das Urthei lautete daher auf Freiſprechung beie| artvatplskon rm N: fjöffentlicht ein Interview mit dem König Georg. 


der Angeklagten (Weber hatte die Wiederauf⸗ 
nahme nicht beantragt) und fofortige Entlaſſung 
des Paetzold aus der Haft. 

— Eine Senjationgaffaite erſten Rauges 
beſchäftigt gegenwärtig alle Kreiſe der Aut⸗ 
werpener Bevölkerung. Es handelt ſich dabei um 
ein Fräulein Schönfeld, die Tochter eines Ant⸗ 
werpener Millionärs, welche des Kindesmordes 
angeklagt wird. Die Beſchuldigte iſt flüchtig ge⸗ 
worden; ihre Mitſchuldige, eine engliſche Gouver⸗ 
nante, wurde verhaftet. 


Vermiſehte Nachrichten. 
r Aus Genua berichtet man vom 17. April: 
„Auf der Oalbinſel Portofino bei Santa Marghe⸗ 
vita Ligurc an der Riviera di Levante liegen 
zwei alte Kaſtelle, die früher dem engliſchen 
Fouſul Bron gehörten. In einem derſelben 
berbrachte Kaiſer Friedrich ols Kronprinz das 
Frühjahr 1887. Es iſt ſpiter in den Beſitz 
des Barons Alberto Franchetti, des bekanuten 
Komponiſten, übergegangen. Dieſer ließ. das 
Kaſtell reſtauriren und den größten Saal als 
Theater herrichten. Vergangenen Mittwoch iſt 
nun dieſes Ke ſtell theilweiſe zerſtört worden. 
Von dem Felſen hinter dem Schloſſe löſte ſich 
eine gewaltige, etwa 60,000 Kubikmeter große 
Maſſe ab und ſtürzte in's Meer. Die Stein⸗ 
Lawine riß einen Theil der Umfaſſungsmauern 
des Kaſtelles mit ſich. Das Schlimmſte aber 
iſt, daß andere Felsſtürze drohen, die angeblich, 
wenn ſie nicht verhindert werden können, das 
Kaſtell gänzlich zertrümmern würden.“ N 

Saarbrücken, 20. April. Auf der Grube 
Göttelborn wurden durch Exploſion ſchlagender 
Wetter drei Bergleute getöbtet, zwei leicht und, 
einer ſchwer verletzt. a ' 

Mailand, 21. April. Ueber die Pros 
vinzial⸗Dampftlamway⸗Aktiengeſellſchaft zu Bes 
rona, die geſtern ihre 
nach Allaredo dem Betriebe übergeben wollte, 
wurde auf Antrag mehrerer Material⸗Lieferanten 
der Konkurs verhängt. 


CFF ccc 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 21. April. Wetter: Bewölkt. 
Cemperatur + 11 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: W. 

Privat⸗Ermittelung. 


Weizen ruhiger, per 1000 Kilogramm loko 
158,00 160,00. 

Roggen ruhiger, per 7000 Kilogramm 
tofo 118,00 120,00. 5 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
foto 127,00 — 130,00. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 39,0 bez. 

Nüböl unv., per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 55,50 B., per April⸗Mai 
56,50 B. c 

Petroleum loko ohne Handel. 

. Landmarkt. 5 

Getreide ohne Zufuhren. Heu 2.503,00. 

Kartoffeln 43—46 pro 
24 Zentner. 0 


erſte Linie von Verona 27,50 


Der König erklärt, er ſei nicht einer von Den⸗ 
jenigen, welche den Krieg mit Freuden begrüßen; 
er habe mit Geduld abgewartet in der Hoff⸗ 
nung, die Großmächte würden ihren Irrthum 
erkennen, aber zugleich habe er die Armee und 
Marine in Stand geſetzt, damit fie ihre Miſſion 
erfüllen können. Alsdaun proteſtirte der König 
energiſch gegen die Erklärung, Griechenland 
habe den Krieg veranlaßt. Im Gegen⸗ 
theil, Griechenland ſei von der Türkei ohne 
alle Urſache angegriffen worden, oder was 
der Wahrheit noch näher komme, die Türkei habe 
von anderer Seite den Auftrag, zu ihrem jetzigen 
Vorgehen erhalten. Wegen Kreta iſt dieſer Krieg 
nicht entbrannt, jo führte der König weiter aus; 


‚Hamburg, 20. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schluß bericht.) Good average 
Santos per Mai 43,50, per Juli ——, per 
September 44,75, per Dezember 45,25. 

n 20. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Ufance 
frei an Bord Hamburg, per April 8,60, per 
Mai 8,65, per Juni 8,70. per Auguſt 8,82 ½, 
Bit Oktober 8,82½, per Dezember 8,90. — 
Ruhig. Br; 

Bremen, 20. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Vörſe.) es gebe Gründe, weiche mau erſt inäter erkennen 
Still. Roto 5,30 B. Ruſſiſches Petroleum. werde. Man hetze alle Müche ae Griechen⸗ 


Loto —,—. Schmalz feſt. Wilcor 23 / land auf, weshalb, könne er ſich nicht erklären. 
Pf., Armour ſhield 23½¼ Pf., Cudahy 24½ Pf., Jedenfalls ſei der Krieg ein Werk der Groß⸗ 
Edolce Grocery 24½ Pf., White label 24¼½ Pf., mächte. Der König proteſtirte alsdann noch 
Fairbauke — Pf. Speck feſt. Short clair gegen die Aufrechterhaltung der Vlokade Kretas. 
middl. loto 25 ¼ Pf. Europa mü e verſtehen, nachdem es Griechenland 
Ber, 20. April, Vorm. 11 Uhr. Pro- in den Krieg geführt habe, daß derſelbe nicht 
dukteumarkt. Weizen loko feſt, per ſlokaliſirt werden könne, man werde bald einſehen, 
Frühjahr 7,76 ©, 7,77 B., per Mai⸗Juni daß die grtechiſche Flotte eine große Rolle spielen 
7.55 G., 756 B. Herbſtweizen 7,05 G., werde. s B e 
7,06 B. Moggen per Frühjahr 6,20 G., Rom, 21. April. Auf der Konſulta wird 
6,25 „B. Hafer per Frühlahr 5,60 G., erklärt, daß die Stellung der Großmächte zur 
5,65 B. Mais per Mal⸗Juni 3,46 G., 3,47 B. Kretafrage durch den Krieg in keiner Weiſe be⸗ 
Raps per Auguſt⸗September 10,65 G., 10,70 B. rührt wird. Die Aktion geht ihren alten Weg, 
— Wetter: Schön. die Mächte werden dem kriegführenden Theil 
Amſterdam, 20. April. Java⸗Kaffee unmittelbar nach dem erſten entſcheidenden 
good ordinary 46,50. Schlage einen Waffenſtillſtand oktroyiren und von 
Amſterdam, 20. April. der Türkei weiß man, daß ſie ſich dem Willen 
35,75. Europas ohne Weiteres ſelbſt dann fügen wird, wenn 
Amſterdam, 20. April, Nachmittags. Ge⸗ der Sieg, wie es zu erwarten ſteht, ſich ihr zu⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, neigt. Auf Griechenland werde die eruſte Lage 
per Mai 194,00, per November ——. Moggen und die völlige Ausfichtstofigkeit ſeines Unter⸗ 
loko feſt, do. auf Termine ſteigend, ber nehmens einen heilfamen Druck ausliben. So 
Mai 107,90, per Juli 107,00, per Oftober 109,00. hoffe man, daß ein Waffenſtillſtand binnen 
Müböl loto 30,25, per Mal 29,50, per Herbst kurzer Zeit zur Thatſache werde. Ein Vombar⸗ 


. dem i wü die Großmächte 
ö bes, 20. April: Betteides ent von Salonichi würden di ßmäch 


. 175 nicht geſtatten. 
markt. har N Roggen London, 21. April, An lden Stelle 
behauptet. er feſt. 5 ve et, Eugland, Frankreich und Rußland ſeien 
ha en 20. April, Machm. 2 Uhr erlautet, England, Fr ch 5 j 


; ell Serbi Bulgarien 
Minuten. Berroleummarkt. (Schluß feſt entſchloſſen, eventuell Serbien und Bulga 


— 8 zu zwingen, die abſolute Neutralität Griechenland 
Bericht.) Maffinirtes Type weiß loko 16,87 bez. und der Türkei gegenüber zu wahren. 

u. B., per April 16,87 B., per Mai 1700. Petersburg, 21. April. Die hieſigen 
Ruhig. 


N leitenden Kreiſe zeigen ſich über die griechiſche 
Antwerpen, 20. April. Schmalz per Kriegstollheit ernſtlich erzürnt. Die rufſiſche 
April 52,50. Margarine ruhig. 


| Preſſe iſt von dem ſo leichtſinnig herauf⸗ 

Paris, 20. April, Nachm. Getreide. den Kriege auf vas ſchmerzlichſte berührt, 
markt. Schlußbericht.) Weizen feſt, per aber bis auf wenige Blätter ehrlich geung ein⸗ 
April 21,85, per Mai 22,20, per Mai⸗Auguſt zugeſtehen, daß den Griechen die Schuld zufalle. 
22,65, per September⸗Dezember 22,00. dtoggen Konſtantinopel, 21. April. Nach Meldungen 
beh., per April 18,75, per September⸗Dezemder von Edhem⸗Paſcha iſt derſelbe auf dem Marſch 
13,00. Mehl feſt, per April 44,90, per Mai nach Lariſſa begriffen und hofft derſelbe Lariſſa 
44,90, per Mai⸗Auguſt 45,15, per September⸗ heute oder morgen zu beſetzen. 
Dezember 45,80. Rüböl feit, per April 55,50 Salonichi, 21. April. Nachts hier eiuge⸗ 
ver Mai 55,75, per Mal⸗Auguſt 56,25, per troffenen Meldungen zufolge ſollen die Türken 
September⸗Dezember 57,75. Spiritus ruhig, per Lariſſa beſetzt haben. (Eine Betätigung. von an⸗ 
April 36,25, per Mai 36,25, per Mai⸗Auguſt derer Seite liegt noch nicht vor.) 
36,00, per September ⸗ Dezember 34.00. — 


then, 21. April. Trotz der wenig be⸗ 
| friedigenden Meldungen vom Kriegsſch ıuplage ift 
Paris, 20. April, Nachm. Roh zucer die Stimmung allgemein gehoben. Auß vielen 

(Schluß bericht) ruhig, 880% loko 24,50 bis 24,75. Städten wird gemeldet, daß alles, was waffen: 

Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 fähig iſt, zu den Fahnen eilt, um an die Grenze 
Kilogramm per April 25,25, per Mai 25,50 

e 2000, per Ottober⸗Januar 


Bancazinn 
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abzugehen. Von reichen griechiſchen Egyptern 
langten hier 100 000 Pfund ein und 
weitere größere Geldfendungen angeſagt. 


find noch 


